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Bei der Zusammenkunft der Museumsethnologen wurde Herr Dir. Dr. W. Fröhlich
zum Leiter eines Museumsausschusses innerhalb der DGV gewählt, der auch bei der
nächsten Tagung zusammentreten soll. In der Sitzung wurde vor allem die Frage
 eines engeren Kontaktes der Museen untereinander besprochen, daneben kamen einige
technische Fragen zur Erörterung.

Wie das Programm zeigt, waren die Themen der auf 4 Tage verteilten Referate
weit gestreut. Um der Fachwelt ein einigermaßen klares Bild von der Tagung geben
zu können, hatte sich der Gastgeber bereiterklärt, die Referate gesammelt als Sonder
band von TRIBUS herauszubringen. Einige Referenten hatten bereits anderweitige
Publikationsmöglichkeiten gefunden, haben aber dankenswerterweise für diesen Band
Resumes zur Verfügung gestellt (Köppers, Berner, Schmitz, Schuster, Manndorff,
Haberland). Einige andere Beiträge fehlen hier ganz, liegen aber zum Teil in anderen
Publikationsreihen vor. Sie seien hier zusammenfassend genannt:

Professor Dr. H. Petri sprach über die Altersklassen der Vorinitiation bei Eingebo
renen Nordwest-Australiens. Er gab einen außerordentlich detaillierten Bericht über
Erziehungsprobleme bei den heutigen eingeborenen Bewohnern Nordwest-Australiens.
Sein Beitrag ist in der Heydrich-Festschrift erschienen (Ethnologica N. F. 2, 1960).

Professor Dr. T. S. Barthel referierte über die Ergebnisse der Osterinselexpedition
1957/58. Er erörterte die Frage einer Substratkultur auf der Osterinsel und gab An
haltspunkte für deren altpolynesischen Charakter. Sein Referat erschien gleichfalls
 in der Heydrich-Festschrift.

Ing. R. Schubart sprach über „Das altamerikanische Kalendersystem in neuer
Sicht“. Er versuchte in diesem Rahmen genetische Zusammenhänge zwischen dem alt
amerikanischen Kalendersystem und altorientalischen mathematischen Erkenntnissen
und Spekulationen festzustellen. Er ging davon aus, daß in keiner frühen Hochkultur
der Zahl an sich so viel Wert beigelegt worden sei, wie im sumerisch-babylonischen
Kreis, wo Zahlen auch bei der Befragung um die letzten und höchsten Dinge zu Rate
gezogen wurden.

Dr. H. Lehmann referierte über unbekannte Räuchergefäße und Bildwerke der
Maya-Kunst. Er sprach über einen bisher unbekannten Maya-Stil an Hand dreier
Tonskulpturen. Zwei davon sind Räuchergefäße, eine dritte eine menschliche Figur.
Die drei Stücke, die sicher aus dem Hochland Guatemalas stammen, zeigen mexikani
 schen Einfluß und dürften wohl einer posttoltektischen Periode angehören. Sein Vor
trag soll im Bericht über den Wiener Amerikanisten-Kongreß erscheinen.

Dr. J. Huppertz referierte über Untersuchungen zur Geschichte der Haustierzucht
unter besonderer Berücksichtigung der Pferdezucht. Mit Hilfe eines Vergleichs von
neueren osteologischen, archäologischen und ethnologischen Forschungsergebnissen

 wird — im Gegensatz zu der heute weitgehend vertretenen Meinung, daß die erste
Domestikation der Haustiere dem Pflanzenzüchter zugeschrieben werden muß —
herausgearbeitet, daß die Ausbreitung der Tierzucht auch über das Viehnomadentum
möglich gewesen ist. Der Vortrag erscheint in der Zeitschrift Anthropos.

Die übrigen Referate sind — teilweise umgearbeitet — in diesem Band zusammen

gefaßt. Aus technischen Gründen und um einer klaren Übersicht willen haben wir sie
nicht in der Reihenfolge des damaligen Programms wiedergegeben, sondern sachlich
und gebietsmäßig zusammengehörige Themen zusammengefaßt. F. Kussmaul


